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Dollub: Stadtkämmerer Auften 


Den gefallenen Helden von 197071. 


(Zur Enthüllung des Kyffhänſer⸗Denkmals.) 


Ein Vierteljahrhundert in Friede und Glück! — 
Ihr habt nicht geblutet vergebens! N 
Was ahnend ihr laſet mit brechendem Blick, 
Erkauft mit dem Preiſe des Lebens: 

Die Enkel, ihr Helden, befigen’s zumal 

Und zehren an euren Geſchenken. a 
Drum ſtrömt es auch heut' über Berg und Thal — 
Euch gilt es ein feſtlich Gedenken! 


Hinauf zum Kyffhäuſer ziehen zu Hauf’ 


Die Völker aus Deutſchlands Gauen, 
Von der Oſtſee bis fernher vom Hohenſtauf' 
Durchflutet es Fluren und Auen. 


Hinauf zum Kyffhäuſer, zum Kaiſerberg, 
Umſponnen von Liedern und Sagen, 

Wo hoch und gewaltig ein mächtiges Werk 
Ich ſeh' in die Lüfte nun ragen: 


Den Rotbart, entſtiegen aus ſchlummernder Nacht, 
Den Weißbart, den Held eurer Tage — — 
Sie halten vereint über Deutſchland die Wacht, 
Daß nimmermehr werde zur Sage 

Des einigen Reiches fruchttreibende Saat, 

— Nur Mären davon wieder melden! — 
Daß der Väter Träume, der Söhne Tha 
Aufblühe, unſterbliche Helden! ’ 


Hört ihr in den Thälern den feſtlichen Klang? 


Erkennt ihr die Glocken nicht wieder? 


Hört ihr auf dem Berge den Männergefang? 
Eure Thaten preiſen die Lieder! 1 
Den Grüften entſteiget, an die ihr gebannt, 
Und lauſchet noch einmal den Tönen: 

Es huldigen Kaiſer und Vaterland 
Alldeutſchlands gefallenen Söhnen! 

Und Weißbart und Rotbart ſchauen darein 
Und hüten den Schatz deutſchen Lebens. 
Seht ihr ſie dort ſtehen, ein Märchen aus Stein? 


Ihr habt nicht geblutet vergebens! 


Ernſt Edler von der Planitz. 


Die lederne Reiſetaſche. 


Humoreske von Haus Wachenhuſen. 
a 70 (Unber. Nachdruck verboten.) 
Der Leſer geſtatte mir, ihm eine für die 


Betreffenden nicht ganz angenehme, aber buch⸗ 


ſtäblich wahre kleine Geſchichte zu erzählen, die 
erſt im vorigen Jahre paſſirte. 5 
Frau Claire Honneck, eine geborene von 
Berwich, hatte vor etwa acht Jahren, wie das 
ja öfter geſchieht, ihrem Gatten nur die Hand 
gereicht aus Beſorgnis, daß bei der Unluſt aller 
der jungen Männer, mit denen ſie als junges 
Mädchen tanzte, kein Anderer ſich mit ihr an 
die verhängnisvolle Stätte wagen werde, die 
man den Altar nennt. Und vielleicht hatte ſie 
klug gehandelt, denn kaum war ſie mit dem an 

Berliner Produktenbörſe ſehr bekannten 
dreißigjährigen Honneck von dieſer Stätte zurück⸗ 


gekehrt, als ihre bisherigen Verehrer und Tänzer, 


ſicher jetzt vor den Folgen einer leichtſinnigen 
Anbetung, die junge Frau mit verdoppeltem 
Eifer zu umſchwärmen begannen. 

Oscar Honneck, der Gatte, war verliebt in 
Claire, aber er hatte keine Zeit für dergleichen; 
er hatte den Kopf ſteis voll von Geſchäften; 


die Konjunkturen waren oft ſehr ernſte, er wagte 


hohe Summen am Getreidemarkt und hatte 
manche ſchlafloſe Nacht, während welcher Claire 
in himmliſcher Ruhe die ſchönen hellbraunen 
Augen geſchloſſen. 5 N 
Er überließ ſie alſo viel ſich ſelbſt und 
Claire, kokett von Natur, ſchwach für die 
Artigkeiten der vielen Freunde, bemüht, immer 
noch ſchöner zu ſein, verbrachte den ganzen Vor⸗ 


mittag bis zur Empfangsſtunde vor dem Spiegel, 
nachdem die Friſeuſe ihr braunblondes Haar 


geordnet, um den Glanz der Augen, die Friſche 


Donnerstag, den 18. Juni 


Expedition 


J ns. 
Köpke. 
Jung. 


Dam Reichstage. 
106. Sitzung vom 16. Juni. 

Am Bundesratstiſche: v. Bronſart, Graf Poſa⸗ 
dowsly. 8 

Das Haus beendet die 2. Beratung des Nachtrags⸗ 
etats. Beim Etat für die Heeresverwaltung wird die 
erſte Rate für einen Kaſernenneubau in Wiesbaden, 
welche die Kommiſſton zu ſtreichen beantragt hatte, 
genehmigt, im Uebrigen werden ſämtliche Poſitionen 
nach den Vorſchlägen der Kommiſſion erledigt. Ebenſo 
wird der Nachtragsetat für die Marine, für die Poſt⸗ 
verwaltung und für die Reichsbahnen genehmigt. Auf 
Antrag der Abgg. v. Leipziger, Lieber und 
Paaſche wird ſodann noch zu dem den Nachtrags⸗ 
etat begleitenden Anleihegeſetz die Beſtimmung be⸗ 
ſchloſſen, daß von der Anleiheermächtigung nur inſo⸗ 
weit Gebrauch zu machen iſt, als der Bedarfsbetrag 
nicht durch Mehrerträge bei den regelmäßigen Ein⸗ 
nahmen des Reichs ſeine Deckung findet. Hierauf wird 
in erſter und zweiter Leſung der zweite Nachtragsetat 
genehmigt. Nach Erledigung einiger Rechnungsſachen 
wird in dritter Beratung die Militärvorlage debattelos 
genehmigt. — Die Geſamtabſtimmung über die Ge⸗ 
werbenovelle wird, da das Haus nicht beſchlußfähig 
iſt, zurückgeſtellt. — Zur Debatte ſtehen nun 40 Pe⸗ 
titions berichte. Bei einer Anzahl Petitionen betr. den 
Befähigungsnachweis für das Baugewerbe beantragt 
die Kommiſſion Ueberweiſung an den Reichskanzler 
als Material. Abg. Fiſchbeck (frſ. Vp.) bezweifelt 
die Beſchlußfähigteit des Hauſes. Abg. v. Bennigſen 
(utl.) beantragt Abſetzung des Gegenſtandes. Die vor⸗ 
genommene Zählung ergiebt als anweſend 176 Mit⸗ 
glieder; das Haus iſt alſo beſchlußunfähig. 

Nächſte Sitzung Mittwoch: Jeſuiten⸗Interpellation 
Hompeſch; Vereinsgeſetzanträge; Schutztruppengeſetz ꝛc. 
—— . —— mn 


Vom Landtage. 
Hans der | 


81. Sitzung von 16. Juni. 

Am Miniſtertiſche: Geh. Rat Lohmann. 

Die Beratung des Antrages Arendt u. 
Gen. auf Außerkraftſetzung der Bundesratsverordnung 
betr. den Betrieb von Bäckereien und 
Konditoreien wird fortgeſetzt. Nach der Debatte, in 
welcher die Abgg. Möller (nl.) Brütt (frk.) und 
v. Kardoff (k.) für den Antrag, Stötzel (Zentr.) 
und Stöcker (b. k. gegen denſelben 
ſprechen, wird der Antrag Arendt angenommen. 
— Die Vorlage, betr. die Abänderung von Amts ⸗ 
gerichtsbezirten wird in dritter Leſung de⸗ 
battelos genehmigt, — Es folgt die Inter⸗ 
pel lation Albers (k.), 1) ob der Kohlenbedarf 
der Staatsbahnen aus dem weſtfäliſchen Revier für 
die Zeit vom 1. Juli 1896—98 zum Preiſe von 9 
Mark pro Tonne verſchloſſen worden iſt; 2) wenn 
ja, welche Gründe zur Bewilligung dieſes erhöhten 
Preiſes beſtimmt haben. — Abg. Graf Kanitz (f.) 


geſchnittenen roten Lippen zu erhalten, und nie 
war ſie ſtolzer auf ſich ſelbſt, als wenn der 
Spiegel ihr in ihrem Promenadenkoſtüm den 
herrlichen ſchlanken Wuchs, die graziöſe Büſt 
eigte. | 
: 696 will hier keine Chronik der Honneck'ſchen 
Ehe ſchreiben. Die acht Jahre vergingen, 
während welcher der Gatte vergeblich auf einen 
Sprößling wartete, bis er dieſe Hoffnung endlich 
aufgab, als er ſah, daß ſie ſelbſt ihm zu Liebe 
keine Anſtalten hierzu machte. Schade ſei es, 
meinte er, denn er hatte viel Geld an der 
Börſe gewonnen; ein Kind hätte ihm auch ſein 
Heim etwas wärmer gemacht, denn Claire war 
immer aus, wenn er nicht zur Minute nach 
Hauſe kam. Aber er hatte ein felſenfeſtes Ver⸗ 
trauen in ſie und auch in ſeinen Hausfreund, 
den Baron von Groll, der während des letzten 
Jahres allen übrigen den Rang abgelaufen und 
mit dem er auf Du und Du ſtand. Es war 
ihm ja nichts lieber, als wenn der Freund ihm 
ſo manches abnahm, was ihm ſonſt als Gatten 
oblag. Es wäre ja überhaupt vortrefflich, wäre 
es nicht ſo gefährlich, in der Ehe einen Adlatus 
zu halten, der die äußeren Angelegenheiten zu 
belaufen die Zeit hat! 
Herr von Groll führte den Vornamen Adam 
und das war ihm in Honnecks Augen eine Em⸗ 
pfehlung, denn der alte Adam würde bis au 
den heutigen Tag an nichts Böſes gedacht haben, 
wäre Eva nicht auf jene Idee gekommen; aber 
ſchließlich hat ja auch das ſo ſein müſſen. 
Baron Groll war ein Lebemann, aber ein ge⸗ 
mütlicher; er hatte ſein Gut verkauft, um in 
Berlin zu wohnen, ſpeiſte in allen Linden⸗Hotels, 
war in allen Theatern tonangebend für den Er⸗ 
folg der Premieren und verſäumte im Opern⸗ 
haus keine Balletvorſtellung. Er war jetzt ein 
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des Geſichtes und der etwas vollen, aber ſchön 


begründet die Interpellation. Ein Antrag auf Be⸗ 

ſprechung findet nicht die nötige rg 
Nächſte Sitzung Mittwoch: Kleinere Vorlagen, 

(Arbeiter wohnungen, rheiniſche Hypothekenämter). 


Deutſches Reich. 
Berlin, 17. Juni. 

— Der Kaiſer empfing am Dienstag 
in Potsdam den Oberhofmeiſter Frhrn. v. 
Mirbach und den Baurat Schwechten, ſpäter 
den Handelsminiſter Frhrn. v. Berlepſch. 
Mittags fand in der Jaspis⸗Gallerie des Neuen 
Palais zu Ehren des chineſiſchen außerordent⸗ 
lichen Botſchafters Li⸗Hung⸗Thang eine größere 
Tafel ſtatt, zu welcher eine große Anzahl der 
hier weilenden Fürſtlichkeiten, das chineſiſche 
Botſchaſtsperſonal, der Reichskanzler, der Staats⸗ 
ſekretär des Auswärtigen, die Miniſter, viele 
bohe Militärs geladen waren. Der Vizekönig 
Li⸗Hung⸗Tſchang ſaß zur Rechten des Reichs 
kanzlers, gegenüber den Majeſtäten. 

— Der Kaiſer trifft am 19. Juni in 
Kiel ein, um während der „Kieler Woche“ 
den großen Seeregatten beizuwohnen. Während 
dieſer Zeit werden auch ſämtliche Schiffe des 
erſten Geſchwaders, die Schulſchiffe und die 
Torpedobootsflottille auf der Kieler Rhede an⸗ 
weſend ſein. Zu ſämtlichen Regatten des 
kaiſerlichen Yacht - Klubs find 269 Fahrzeuge 
angemeldet; die interne Regatta, an welcher nur 
Kriegsſchiffsboote Teil nehmen, wird am 25. Juni 
abgehalten. i 


An den Kaiſer fanbte die Stabt- | erfin 
vertretung von Peterhead, dem Geburtsort des 


Feldmarſchalls Lord Keith, aus Anlaß 
der am Donnerstag in Berlin ſtattgefundenen 
Feier des 200 jährigen Geburtstages 
Keiths ein Telegramm, in welchem ſie die 
Glückwünſche Peterheads und des ſchottiſchen 
Volkes übermittelte. Der Kaiſer antwortete 
in einem Telegramm, in welchem er der Be⸗ 
völkerung von Peterhead ſeinen huldvollſten 
Dank für die freundliche, ihn ſympathiſch be⸗ 
rührende Beglückwünſchung zur Feier des 
200jährigen Geburtstages des Feldmarſchalls 
Lord Keith ausſprach. 

— Dem älteſten Sohne des Vizekönigs 
Li⸗Hung⸗Tſchang iſt der Kronen⸗ 
orden erſter Klaſſe verliehen worden. 


Mann von fünfunddreißig Jahren, hatte krauſes, 
dunkles Haar, luſtige, dunkle Augen, eine hübſche, 
wohlgerundete Geſtalt und trug ſich mit aus⸗ 
geſuchter Eleganz. Alle Welt, die ihn kannte, 
wußte von ſeiner Intimität mit den beiden 
Honnecks, bei denen er täglich ſeinen Beſuch 
machte, auch wenn der Gatte ſeinen Geſchäften 
nachging. Die Wohlwollenden nahmen an, daß 
er ſich Honnecks Vertrauen würdig gezeigt, weil 
man nie von einer Uneinigkeit zwiſchen Beiden 
gehört, die Andern ſchwiegen darüber, wenn er 
zugegen. n : 

So war die Freundſchaft Jahr und Tag 
gegangen, aber dieſelbe hatte nach außen hin 
doch die Wirkung geübt, daß ſich manche der 
Freundinnen Claires allmählich von ihr zurück⸗ 
zogen: die verheirateten unter ihnen auf Begehren 
ihrer Männer, die in der Honneck'ſchen Ehe ein 
übles Beiſpiel für ihre Frauen befürchteten, die 
unverheirateten, die inzwiſchen ſchon die Schwelle 
des Altjungferntums überſchritten, in dem Ge⸗ 
fühl eines Mißtrauens gegen die Harmloſigkeit 
dieſer Hausfreundſchaft und der Beſorgnis, ihren 
Ruf zu ſchädigen. Claire indeß vermißte fie 
nicht, denn ihr, der inzwiſchen reich gewordenen 
jungen lebensluſtigen Frau, blieb noch Umgang 
genug und fie amüſirte ſich mit den Vorurteils⸗ 
fleien beſſer als mit den Prüden. 

Bisher war Honneck, wenn die Sommer⸗ 
ſtille an der Börſe eintrat, mit ſeiner Frau 
ſtets in ein Bad gegangen. In dieſem Jahr 
war er durch Zeitgeſchäfte derart engagirt, daß 
er ſie wohl nach Schlangenbad begleiten, aber 
nur acht Tage bei ihr verweilen konnte; die 
junge Frau mußte ſich alſo auf der Reiſe mit 
der Geſellſchaft ihrer Zofe begnügen. 

Baron Adam, der acht Tage vor ihnen ein 
Rundreiſebillet genommen, hatte unterwegs kaum 
vernommen, daß Claire allein in dem Badeort 
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— Der Reichskanzler ſtattete Sonntag im 
Hotel Briſtol dem japaniſchen Marſchall 
Damagata einen längeren Beſuch ab. Abends 
gab der Marſchall ein Diner, zu dem der 
japaniſche Geſchäftsträger und Herren der 
japaniſchen Kolonie geladen waren. f 

— Der Präſident der baieriſchen Kammer 
der Abgeordneten, Ober Landesgerichts Rat 
von Walter in München iſt zum Rat am 
Oberſten Landesgericht befördert worden. Sein 
Mandat iſt hierdurch erloſchen. An feiner 
Stelle iſt, wie aus München geſchrieben wird, 
der durch die Fuchs mühler Affäre 
bekannt gewordene Herr v. Zöller zum 
Oberlandesgerichtsrat befördert worden. 8 

— Zum Bürgerlichen Geſetzbuch 
hat Abg. Rintelen aus der Zentrumspartei 
4 Anträge eingebracht. Nach dieſen Anträgen 
ſoll die Ehe zwiſchen chriſtlichen Verlobten 
nach den Vorſchriften desjenigen Bekenntniſſes 
geſchloſſen werden, welchem die Verlobten an⸗ 
gehören. Ebenſo ſoll ſich das Eheſcheidungs⸗ 
recht richten bei chriſtlichen Eheleuſen nach den 
Vorſchriften des Bekenntniſſes, welchem fie an⸗ 
sn. . 

— Die 


Teilen zur Annahme, ebe 


des Grafen Armin, di inzler zu 
Geſellſchaften unte fügung der betreff 
Verträge vorzulegen. In der Beratung wurde 
von den Abgg. Graf Armin (Rp.) und Dr. 
Haſſe (n. l.) die Notwendigkeit der Umgeſtaltung 
der Kolonialabteilung zu einem beſonderen 
Reichsamt, mit einem Staatsſekretär an der 
Spitze, betont. 

— Die am Montag in Fürth abgehallene 
Landes verſammlung der deutſchen Volks⸗ 
partei Bayerns, in der auch Proſeſſor 
Quidde ſprach, beſchloß die Ausarbeitung 
eines Flugblattes gegen die agrariſchen 
Beſtrebungen. 8 f 

— Das Abgeordnetenhaus nahm geſtern 
den Antrag Arendt auf Außerkraft⸗ 


De 


ſei, als er plötzlich in dieſer Rundreiſe eine 
ſcharfe Diagonale einſchlug und fie eines 
Morgens überraſchte. 

Er durfte es, denn fein Freund hatle Ver⸗ 
trauen in ihn, und Claire war glücklich, einen 
Begleiter auf ihren Wald⸗Promenaden zu haben, 
obgleich es im Nothfall ſelbſt in dieſem männer⸗ 
armen Kurort nicht an einem ſolchen gefehlt 
haben würde, denn die junge Frau war ſchon 
in den erſten Tagen durch ihre lebhafte Weiſe 
aufgefallen. a N 5 8 

Und alles ging gut. Ihr Gatte hätte kaum 
Notiz davon genommen, hätte fie ihm von des 
Barons Anweſenheit geſchrieben. Als ihre 
Kur ſich dem Ende nahte, ſchrieb ſie ihm erſt, 
der Baron ſei gekommen, um fie auf feiner 
Rundreiſe zu begrüßen; er wolle ihretwegen 
einige Tage verweilen und ſie dann nach Berlin 
begleiten, ſo brauche er, alſo der Gatte, ſich in 
ſeinen Geſchäften nicht zu ſtören. 

Als Claire endlich Schlangenbad verließ, 
hatte ſie den Einfall, noch einen Abſtecher nach 
Ems zu machen und dort einen Nachmittag zu 
verweilen. Der Baron rar einverſtanden, 
denn er hatte ja nichts zu verſäumen, und ſo 
erſchienen ſie denn Beide um die Konzertſtunde 
in dem kleinen Emſer Kurgarten — ungläd- 
licherweiſe Arm in Arm. Der Baron war 
nämlich auf den fatalen Einfall gekommen, 
ihren Arm zu nehmen, und in der Ueberzeugung 
von Niemanden hier gekannt zu ſein, hatte ſie 
ihm denſelben vertrauensvoll überlaſſen. 

Kaum hatten ſie an einem der Tiſche unter 
den Bäumen Platz genommen, als eine Dame, 
von Claires Alter, die ſie ſchon kommen ge⸗ 
ſehen, am andern Tiſche aufſprang und mit 
dem Ausruf: „Claire, muß ich Dich hier 
endlich einmal wiederſehen!“ ſie freundlich 
begrüßte. 


N 


ſetzung der Bundesratsverordnung betr. den 
Betrieb der Bäckereien und Kon⸗ 
ditoreien gegen die Stimmen des Zentrums 
und der Volkspartei an. g 

— Bei den ſchon mehrfach erwähnten Ver⸗ 
handlungen über die reichsgeſetzliche 
Regelung des Apothekenweſens 
ſind, wie der amtliche Bericht mitteilt, eine 
ganze Anzahl noch nicht bekannt gegebener 
Klarſtellungen erfolgt. So war die Kommiſſion 
einſtimmig der Anſicht, daß die Erteilung der 


Konzeſſion an andere als phyſiſche Perfonen | 


(approbirte Apotheker) für die Zukunft nicht zu⸗ 
zulaſſen ſei, während gegenwärtig noch derartige 
Apothekenberechtigungen vereinzelt vorkommen, 
ſo z. B. Apotheken, die für Rechnung des Fiskus 
von landesherrlichen Haus⸗ und Hofverwaltungen 
(Hofapotheken), von Gemeinden, Stiftungen 
(3. B. die Apotheke der Franke'ſchen Stiſtungen 
in Halle) betrieben werden. Die Kommiſſion 
war ferner einig darin, daß die Möglichkeit, 
mehrere Konzeſſionen in einer Hand zu ver⸗ 
einigen, ausgeſchloſſen werden müſſe. Bezüglich 
der Vorſchrift für die Erteilung der Konzeſſion 
einigte man ſich auf eine Faſſung, wonach, 
wenn mehrere Bewerber auftreten, die Erlaub⸗ 
nis dem zu erteilen iſt, der nach erlangter 
Approbation die längſte Zeit im Inlande im 
Apothekerberufe thätig geweſen iſt. Unter 
mehreren hiernach gleichſtehenden Bewerbern ſoll 
die Behörde nach eigenem Ermeſſen wählen 
können. Die Exteilung der Erlaubnis zum 
Betriebe einer Apotheke von dem Beſitze eines 
Hausgrundſtückes abhängig zu machen, iſt un⸗ 
zuläſſig. Die homöopathiſchen Apotheken fallen 
gleichfalls unter die Neuregelung. Namentlich 
gilt dies auch von homöopathiſchen Apotheken, 
die unter einem anderen Namen, z. B. 
unter der Bezeichnung Dispenſiranſtalt betrieben 
werden. 

— Am Montag wurden in der badiſchen 
zweiten Kammer die nationalliberalen 
Anträge zu dem Geſetzentwurf betreffend die 
Abänderung der Gemeindeord⸗ 
nung mit geringer Mehrheit angenomen. 
Darauf gelangte das ganze Geſetz gegen drei 
Stimmen zur Annahme. Es folgte die Ab⸗ 
ſtimwung über die Anträge betreffend die Ab⸗ 
änderung der Wahlordnung; die Anträge auf 
Einführung direkter Landtags⸗ 
wahlen wurden mit 32 gegen 27 Stimmen 
abgelehnt. Der nationalliberale Antrag auf 
Einführung direkter Wahlen und In⸗ 
tereiienvertretung. der Städte wurde mit 29 
129 Stimmen durch Entſcheidung des 
identen angenommen. — In fortgeſetzter 
tung verhandelte dann die zweite Kommer 
die Zentrumsanträge: 1. betreffend die 
aſſung der Orden und ordens⸗ 
lichen Kongregationen, 2. die wiſſenſchaflliche 
Vorbildung der Geiſtlichen. Der erſte Antrag 
wurde mit 32 gegen 28 Stimmen abgelehnt, 
— nn 2 


„Ah, nicht wahr, Dein Herr Gemahl?“ 
ſetzte die Freundin hinzu, die Claire ſeit ihrer 
Penſion nicht geſehen. „Ich weiß ja längſt, 
daß Du glücklich verheiratet biſt!“ 

Claire wechſelte unter dem Schleier flüchtig 
die Farbe. Dieſe Freundin hatte ſie Beide 
Arm in Arm geſehen; was alſo machen? Sie 
ſagte nicht ja, nicht nein; der Baron hatte ſich 
bereits erhoben, um der Dame ſein Kompliment 
zu machen und ließ dieſelbe auch getroſt in 
ihrem Irrtum. 

Dabei blieb es. Die beiden Freundinnen 
unterhielten ſich, Claire ließ die Andere kaum 
zu Worte kommen, fragte immerfort nach der 
Freundin Verhältniſſe, die in Frankfurt a. M. 
verheiratet war und der Baron füllte künſtlich, 
aber gewandt, die kleinen Pauſen der Unter⸗ 
haltung. 

Zu Claixes Verzweiflung fühlte die Freundin 
das Bedürfnis, mit ihr, in Begleitung einer 
faſt tauben Mutter, ſo lange wie möglich bei⸗ 
ſammen zu ſein; ſie drang in ſie, doch einige 
Tage zu verweilen. „Dein Herr Gemahl wird 
ja nichts dawider haben,“ fügte fie mit einem 
bittenden Blick auf den Baron hinzu. Aber 
Claire fühlte ſich unbehaglich; ſie verſicherte, 
daß ſie unbedingt zum nächſten Schnell⸗Zuge 
in Lahnſtein ſein müſſe und nach drei Stunden 
der Folter in Geſellſchaft der neugierigen 
Freundin ward ſie dieſelbe endlich los. 

Ihr war ein Stein vom Herzen gefallen, 
aber ſie wagte nicht, den Augen des Barons 
zu begegnen, der ſich ganz ruhig von ihrer 
Freundin „Herr Honneck“ hatte nennen laſſen, 
während Claire dieſe nur als ihre „Freundin 
Laura“ vorgeſtellt, da ſie in der That ſich nicht 
erinnerte, wie der Mann heiße, den ſie vor 
wohl zehn Jahren geheiratet. Dieſes Miß⸗ 
verſtändnis war bald vergeſſen, nachdem der 
Baron ſie durch ſeine Scherze beruhigt; aber 
Claire war jetzt gewarnt. In Lahnſtein nahm 
ſie in dem Schnellzug einen Platz im Damen⸗ 
Coupee und in Berlin empfing ſie ihr Gatte 
auf dem Perron des Anhalter Bahnhofs, ſie 
freudig umarmend und dem Baron dankbar 
die Hand drückend, als derſelbe weit hinten 
einem Coupee entſtieg. Er mit ſeinen vielen 
Geſchäften halte zwar die Frau wenig vermißt, 
aber er war doch froh, ſie wieder zu haben. 

(Fortſetzung folgt.) 


Hochſchulen, 


der zweite Antrag dagegen mit 32 gegen 26 
Stimmen angenommen. Durch den letzten An⸗ 
trag wird beſtimmt, daß die allgemeine wiſſen⸗ 
ſchaftliche Vorbildung nur für ſolche Geiſtliche 
Bedingung iſt, welche ein wirkliches Kirchen⸗ 
amt bekleiden, und daß nur ein dreiſemeſtriges 
Studium an einer deutſchen Univerſität für 
ſolche Geiſtliche verlangt wird, ferner daß der 
Dispens wegfallen ſoll für den Beſuch ſolcher 
an denen Jeſuitenlehrer unter⸗ 
richten, wie in Innsbruck uud Rom. 

— Der Schluß des Landtages wird 
erſt am Sonnabend, den 20. d. M. erfolgen, 
da die Regierung Gewicht darauf legt, daß der 
Geſetzentwurf, betreffend die Hypothekenämter 
in der Rheinprovinz, verabſchiedet wird. 

— Ueber die Wirkungen der 
Handels verträge urteilt in ihrem 
Jahresbericht die Handelskammer zu Sorau 
folgendermaßen: „Nicht nur in der Textilbranche, 
ſondern auch in anderen Induſtriezweigen, dem 
Maſchinenbau und der Keramik, hat ſich eine 
erhöhte Thätigkeit gezeigt, die als eine Folge der 
Zunahme des Verbrauches im wirtſchaftlichen 
Organismus gelten kann und die auch äußerlich 
durch Vermehrung von Anlagen und Bauten 
ſich bemerkbar machte. Dieſe erwähnten 
Induſtriezweige, welche ſich nicht nur auf das 
Abſatzgebiet in Deutſchland beſchränken, haben 
einen regen Verkehr teils direkt nach dem 
Auslande oder indirekt durch Kommiſſionshäuſer 
in Berlin, Hamburg u. ſ. w. nach Möglichkeit 
angeſtrebt. Unſer Kreis, der ein hochintereſſantes 
Bild der verſchiedenſten Induſtrien bietet, kann 
ſeine Thätigkeit auch ferner nur frei und zum 
Segen der ſtarken Arbeiterbevölkerung entwickeln, 
wenn der internationale Handelsverkehr durch 
A Handelsverträge nach wie vor geſördert 
wird.“ 

— Der Deutſche Landwirt⸗ 
ſchaftsrat veranſtaltet nach der „Tages⸗ 
zeitung“ zur Zeit Erhebungen über die Lage 
der Landarbeiter und die Ausſicht be⸗ 
ſtimmter Reformen. Die Erhebungen betreffen 
Geld⸗ und Naturallöhnung, Gewinnbeteiligung 
und Wohlfahrts einrichtungen. 


Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

Das öſterreichiſche Abgeordnetenhaus hielt 
am Montag ſeine letzte Sitzung vor den Sommer⸗ 
ferien ab. Es nahm zunächſt die Zuckerſteuer⸗ 
vorlage unverändert in allen Leſungen an. 

Frankreich. 

In der Deputirtenkammer wies am Montag 
Graf de Mun auf die Berliner Arbeiterkonferenz 
1890 hin, welche er für das Hauptereignis 
dieſes Jahrhunderts erklärte. „Ich möchte 
wünſchen,“ fuhr der Redner fort, „daß 
Frankreich dieſen Gedanken wieder aufnähme, 
daß Frankreich, bevor es die Nationen einladet, 
hier die Erzeugniſſe und Wunder der Induſtrie 
———— GREEN EEE REES ERRERER) 


Berliner Ausſtellungsbrief.) 


(Bon unſerem Korreſpondenten.) 
XI. 


Berlin, 15. Juni 1896. 
Die Textil- Induſtrie. 

Seit zwei Jahrhunderten iſt dieſer Induſtrie⸗ 
zweig in Berlin heimiſch geworden, nachdem 
derſelbe im Jahre 1685 von den aus Frank⸗ 
reich vertriebenen Proteſtanten hier begründet 
wurde. Derſelbe ſtand in verhältnismäßig 
kurzer Zeit in hoher Blüte und war es ſpeziell 
die Fabrikation von Tuchen, welcher ſich das 
Hauptintereſſe zuwendete. In ſpäteren Jahren 
zog ſich die Tuchfabrikation wieder von Berlin 
fort und fand in kleineren Städten der Provinz 
Brandenburg, wie Kotibus, Forſt, Spremberg 
u. ſ. w. ihre Unterkunft; jetzt exiſtiren am 
hieſigen Platze kaum mehr als 12 Tuchfabriken. 
Die Fabrikation der Berliner Texlilinduſtrie 
wandte ſich aber andern Branchen zu, und ein 
richtiges Bild über den Höhepunkt, auf welchem 
dieſe angelangt iſt, erhält man am beſten da⸗ 
durch, daß man ſtatiſtiſche Zahlen ſprechen läßt. 
Augenblicklich exiſtiren in Berlin 71 Garn: 
fabriken, 29 Seidenwaren⸗, 57 Baumwollen⸗ 
waren» Fabriken, 76 zur Herſtellung für ſeidene 
und halbſeidene Shawls, 32 Plüſchwaren⸗, 
110 Wollwaren⸗Fabriken. Seiden⸗ und Samt- 
waren werden in 24 Fabriken hergeſtellt. 
Außerdem zählt Berlin 25 Möbelſtoff⸗, 75 
Strumpf⸗ und Fantaſiewaren⸗Fabriken, ſowie 
45 mechaniſche Strickereien. Ferner 73 Kunſt⸗ 
färbereien und chemiſche Waſchanſtalten und 
16 Firmen, welche ſich lediglich mit der Teppich⸗ 
reinigung beſchäftigen. — Auf der Gewerbe⸗ 
ausſtellung ſind dieſer großen, erfolgreichen 
Induſtrie vier große Ausſtellungsſäle zur Ver⸗ 
fügung geſtellt und hier kann man ſich ſchnell 
und leicht davon überzeugen, welche ungeheuren 
Fortſchritte in den letzten Jahren grade auf 
dieſem Gebiete gemacht worden ſind. Hervor⸗ 
ragendes Intereſſe verdient die Teppichknüpferei, 
in welcher Branche die Ausſtellung der Firma 
A. Protzen⸗Stralau (Teppiche), M. Protzen u. 
Sohn (Möbelſtoffe und Teppiche), Berliner 
Juteſpinnerei und Weberei Akt. Geſ., Anton 
und Alfred Lehmann (Plüſch = Wollwaren), 
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anzuſtaunen, die Nationen zuſammenrufe, damit 
ſie ſich aufs Neue in dem gemeinſamen Ge⸗ 
danken der Vorſorge und der Gerechtigkeit gegen 
die Arbeiter vereinigen. Ich glaube, daß dieſe 
Begegnungen von Männern, welche zwar 
rivaliſirenden Staaten angehören, welche ſich 
aber verſammeln, um Mittel zur Heilung der 
Wunden des induſtriellen Krieges zu ſuchen, 
fruchtbar ſein werden, und daß aus ihnen 
notgedrungen eine unwiderſtehliche Bewegung 
hervorgehen werde, welche überall über Ge⸗ 
bräuche und Geſetze den Sieg davontragen 
wird. Ich wollte, daß Frankreich dieſen Ruhm 
erwerbe, welcher ſeinem 
würde und, wie Göthe ſterbend mehr Licht 
verlangte ſo wöchte ich, daß man in den 
letzten Tagen dieſes Jahrhunderts mehr Ge⸗ 
rechtigkeit und Menſchlichkeit verlange.“ 
Türkei. 

In einem am Sonntag veröffentlichten Irade 
ſchreibt der Sultan die Verantwortung für die 
Ereigniſſe auf Kreta den Chriſten () zu, ermahnt 
dieſelben zur Unterwerſung und verſpricht, ſo⸗ 
bald ſolche erfolgt ſei, die Forderungen der 
Chriſten zu prüfen. 110 Flüchtlinge, welche 
vorgeſtern auf der Inſel Santorin eintrafen, 
melden, daß die Ausſchreitungen fortdauern. 

Serbien. 

Die Regierung hat dem Vernehmen nach 
auf diplomatiſchem Wege die Anerkennung der 
ſerbiſchen Nationalität in der europäiſchen 
Türkei angeregt, wie nach Gründung des 
bulgariſchen Exarchats die Bulgaren als 
Nationalität anerkannt worden ſeien. 


Afrika. 

Zur Lage in Abeſſinien teilt der „Eſercito“ 
mit, der König werde am Donnerstag ein 
Dekret unterzeichnen, welches den Kriegszuſtand 
in Erythrea für beendet erklärt. 

General Baratieri iſt zwar freigeſprochen, 
damit iſt jedoch keine: wegs eine Rechtfertigung 
ſeines militäriſchen Verhaltens ausgeſprochen. 
Im Gegenteil heißt es in der Begründung des 
Urteils, die Gründe, welche Baratieri zum 
Vormarſche verleiteten, ſeien in keirer Weiſe 
zu rechtſertigen. Barat'ieri habe während der 
Schlacht es weder verſtanden, die Lage zu be⸗ 
herrſchen, noch eine weniger unglückliche 
Direktive zu geben, obgleich die Truppen an 
allen Punkten, wo ſie engagirt waren, heroiſch 
kämpften, und ſchließlich, Baratieri habe es nicht 
verſtanden, eine Rückzugsdispoſition zu treffen. 
Das Urteil ſieht aber die Anſchuldigung, 
Baratieri hake den Feind aus militäriſchen 
Erwägungen fern ließenden Gründen ange⸗ 
griffen, für nicht erwieſen an und fügt hinzu, 
Baratieri habe in erſter Linie im Feuer ge⸗ 
ſtanden und ſich unter den Letzten zurückge⸗ 
zogen; er habe momentan die Ausübung ſeines 
Kommandos unterlaſſen, daſſelbe aber nicht frei⸗ 
willig verlaſſen. Die Beratungen ergaben das 
Nichtvorhandenſein eines Dolus und einer 
SFP 
welche ſich wohl auch eines Weltrufes erfreuen, 
beſonders erwähnenswert erſcheinen. — Auf 
unſerer weiteren Wanderung gelangen wir zu 
der bochintereſſanten Ausſtellung der Gruppe 
Färberei und Teppichreinigung. Hier fällt uns 
beſonders das geſchmackvolle und zugleich 
äußerſt belehrende Arrangement der Firma W. 
Spindler in die Augen. Die wunderbaren 
Farbenſchattirungen, welche hier von den 
grellſten Farben bis zu den feinſten und 
zarteſten Färbungen zur Darſtellung gelangen, 
erregen immer wieder von Neuem die allge⸗ 
meinſte Bewunderung der Beſchauer. Auch die 
übrigen Kunſtfärkereien, wie Max Bloch, D. 
Conndé u. A. haben Hervorragendes geleiſtet, 
doch iſt es faſt unmöglich, jeder einzelnen 
Firma Erwähnung zu thun. Auf den hier zur 
Veranſchaulichung gelangenden Betrieb einer 
mechaniſchen Teppichreinigung und Teppich⸗ 
klopferei ſei beſonders hingewieſen, denn hier 
an Ort und Stelle wird man ſich davon am 
beften überzeugen können, daß die fo vielfach 
verbreitete Meinung, eine ſolche mechaniſche 
Reinigung der Teppiche geſchehe auf Koſten der 
Dauerhaftigkeit derſelben, eine völlig irrige iſt. 
Ich könnte noch ſehr viel über unſere Textil⸗ 
induſtrie erzählen, aber ich fürchte, die Geduld 
der Leſer auf eine gar zu harte Probe zu 
ſtellen, und gehe aus dieſem Grunde lieber zur 
Beſprechung der Gruppe II, 

Veſileidungs-Induſtrie, 
über, ein Thema, mit welchem ſich unſere 
Damenwelt zweifellos viel eher befreunden 
wird. Dieſe Ausſtellung bildet, darüber kann 
man keinen Augenblick im Zweifel ſein, die 
größte Anziehungskraft der geſamten Gewerbe⸗ 
ausſtellung. Dieſe Gruppe umfaßt Alles, was 
ein regulärer Kulturmenſch zu ſeiner äußeren 
und inneren Equipirung irgendwie gebraucht, 
und dieſes in einer Vollkommenheit, die 
wirklich ſtaunenswert erſcheint. Was auch 
immer zur Bekleidung gehören mag, iſt hier 
vorhanden, vom Hut bis zum Sð ef. l, Alles 
iſt vertreten und nicht eiwa nur prunkvolle 
Schauſtücke, nein es fehlen auch nicht die ein⸗ 
fachſten, aber praktiſchen Gegenſtände. 


zählenden Ausſtellungen 


die Zeiten, wo die Moden Deutſchlands noch 


Genius entſprechen 


Das 
Geſamt⸗Arrangement der nach vielen Hunderten 
dieſer Gruppe iſt 
geradezu überraſchend und zeugt davon, daß 


wiſſentlichen Nachläſſigkeit, weshalb das Gericht 
die ſtrafrechtliche Verantwortlichkeit Baratieris — 
ausgeſchloſſen habe, es aber nicht unterlaſſen 
könne, zu bedauern, daß die Leitung in einem 
ſo ungleichen Kampfe, in einem Kampfe unter 
ſo ſchwierigen Umſtänden einem General anver⸗ 
traut worden ſei, der ſich den Erforderniſſen 
der Lage ſo wenig gewachſen gezeigt habe, das 
Urteil erklärt ſchließlich, es ſei kein Grund zum 
Einſchreuen vorhanden, da eine ſtrafbare x 
Handlung nicht ſubſtantirt ſei. 
Amerika. 

Die Präſidentſchaftswahl in den Vereinig⸗ 
ten Staaten findet im November d. J. ſtatt. 
Die Wahlbewegung hat bereits begonnen. Im 


Mittelpunkt des Wahlkampfes ſieht diesmal die 
Währungsfrage. 


Die Silbermänner machen 
die größten Anſtrengungen, um einen ihren 
Wünſchen geneigten Präſidenten durchzubringen. 
Auch die Goldwährungspartei iſt eifrig bei der 
Arbeit. Beide Parteien haben Anhänger ſowohl 
unter den Demokraten wie unter den Republi⸗ 
kanern. Präſident Cleveland hat ih an die 
Spitze der Antiſilber bewegung geſtellt. In 
Uebereinſtimmung mit ihm nahm die demokratiſche 
Vereinigung ein Programm an, in welchem ſie 
ſich in entſchiedener Form zu Gunſten der 
Goldwährung und der Prägung von ſoviel 
Silber ausſpricht, als nicht die Parität zu 
ſtören drohe. Der repub.ikaniſche Kandidat 
Mac Kinley iſt für die Begünſtigung des 
Silbers. — Ein Umſchwung zu Gunſten der 
Goldwährung tritt auch auf dem republikaniſchen 
Nationalkonvent zu Tage, der gegenwärtig in 
St. Louis verſammelt iſt. 
ͤ ———ů—c 
Provinzielles. 

Schönſee, 15. Juni. Heute Nacht brach auf der * 
Beſitzung des Herrn Olszewski in Silbersdorf ein 
mächtiges Feuer aus, welches in kurzer Zeit Wohn⸗ 
haus, Ställe und Scheune einäſcherte, obwohl die { 
Spritzen aus Schönfee und Umgegend bald zur Stelle 
waren und das Feuer energiſch bekämpften. Das 
Vieh hat zwar gerettet werden können, jedoch erleidet 
Herr O. einen ganz erheblichen Schaden, da er nur 
niedrig verſichert iſt. Vor kurzer Zeit wurde Herr O. 
er a Pachthofe von einem gleichen Unglück heim⸗ 
geſucht. 

d e Culmer Stadtniederung, 16. Juni. Seit 
Jahrzehnten wird die Schule zu Neuſaß von weit 
über hundert Kindern, die aus den Ortſchaften Neu⸗ 
ſaß und Ober⸗Grenz kommen, beſucht, während die 
Nachbarſchule Dorpoſch kaum ein Drittel jo viel 
Schüler zählt, die ſich aus Dorpoſch und Nieder⸗ 
Grenz rekrutiren. In erſterer Gemeinde wurde 
ſeitens der Regierung ſchon des öfteren der Schul⸗ 
neubau angeregt, wobei es bis dahin verblieb. Um 
dieſe Angelegenheit zu regeln, ſchlägt die Behörde 
vor, einzelne Familien, die in der Richtung nach 
Dorpoſch zu wohnen, nach dort einzuſchulen, da 
einzelne Grundſtücke der einen oft in der andern Ort⸗ 
ſchaft liegen. So leicht die Sache ausfieht, wird die 
Durchführung auf Schwierigkeiten ſtoßen und zwar: 
Neuſaß wird ſich nicht gefallen laſſen, daß man ſeine 
Kinder anderweitig einſchult und Dorpoſch wird ſich W 
ſeine Schule ohne zwingende Gründe nicht füllen 

laſſen, zumal das Schullokal nicht zu groß iſt. Auch 

———————— 
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ſo ganz von Paris abhängig waren, ſchon 
lange hinter uns liegen. Die Berliner Be⸗ 
kleidungsinduſtrie hat ſich langſam, aber ſicher 

eine tonangebende Stellung zu erobern gewußt, 

und der gewaltige Auſſchwung, welchen auch 
dieſe Induſtrie in den letzten zwanzig Jahren 
genommen, legt am beſten davon Zeugnis ab, 

daß der gute Berliner — der deutſche — 
Geſchmack ſich durchgerungen hat. — Die 

Mo de-Induſtrie verteilt ſich über acht große 
Säle und umfaßt den bedeutenden Flächenraum 
von 6300 Ouadratmeter. Zunachſt wollen i 
wir uns über die Herren⸗„Damen⸗ und Kinder 
Konfektion ein wenig eingehender unterhalten. 
Von dieſen drei Zweigen der Konfektion iſt es 
wiederum die Damen⸗Konfektion, welche ihrer 
Mannigfaltigkeit wegen das meiſte Intereſſe 
erregt. Die Damen-Konfeltion iſt es, welcher 
Berlin in gewerblicher Hinſicht zum Tel ſeine 
Bedeutung verdankt, denn ſpeziell die Berliner 
Mäntel⸗Induſtrie beherrſcht den geſamten Welt⸗ 
markt. Es giebt hier Firmen, welche einen 
ganz ungeheuren Umſatz machen, wie z B. das 
weltbekannte Haus V. Manheimer, deſſen Umſatz 

ſich pro Jahr auf ca. 35 Millionen beläuft. 
Noch vor ganz kurzer Zeit lenkte dieſe Branche 

die allgemeine Aufmerkſamkeit durch die 
umfangreiche Strikeb. wegung auf ſich, und es 
wurde damals feſtgeſtellt, daß in Berlin 
60000 Mädchen und Frauen nur allein für 

die Mäntelinduſtrie beſchäftigt werden. In der Ab⸗ 
teilung der Damen⸗Konfektion in der Aus ſtellung, * 
konzentrirt ſich die geſamte Aufmerkſamkeit des 
Publikums auf die von dem Vorſitzenden der 
Gruppe, Herrn Behr, arrangirte Trachten f 
Ausſtellung, welche die langſame EN 
der Moden vom Jahre 1796 bis 1896 umfaßt. 
Wir ſehen unſere Voreltern in ihren Trachten, = 
die unſern, an die heutige Mode gewöhnten 
Augen recht unkleidſam erſcheinen. Es will 

uns dünken, als ob ſehr viel natürliche Grazie 
dozu gehörte, um in dieſen kurztailligen, die 
Figur entſtellenden Gewändern noch einiger⸗ 
maßen reizvoll auszuſehen. Tempora mutan» 
tur et nos in illis! Eine weitere Beſprechung 
7 75 Gruppe laſſe ich im nächſten Briefe 
olgen. 
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ſpielen die Schulwege, deren Paſſierbarkeit und Weite 
eine Rolle. Die Regierung wünſcht burch den Herrn 
Sandrat Bericht über die Zahl der einzuſchulenden 
amilien nebſt Schülern, Entfernung uſw. Der Ge⸗ 
meindevorſteher ſoll dieſe Punkte nebſt einer Karten⸗ 
ſkizze ſogleich einreichen. 
Neumark, 14. Juni. Ein ſchreckliches Brandun⸗ 
Por hat ſich auf dem Gute Wardengowo ereignet. 
ort brannte eine Kathe nieder, wobei ein Kind in 
den Flammen umkam und drei Kinder ſowie ein 
Greis von 82 Jahren ſtarke Brandwunden erlitten. 
Marienburg, 15. Juli. Zu dem am nächſten 


Sonntag hier ſtaktfindenden Gauſängerfeſt, welches über 


600 Sänger und auch ſonſt zahlreiche Teilnehmer aus 
der Provinz nach Marienburg führen wird, hat 
auch Herr Oberpräſident von Goßler auf eine Ein⸗ 
ladung des Komitee's ſein Erſcheinen zugeſagt. 

Elbing, 16. Juni. Auf den geſtern früh von 
Miswalde kommenden Eiſenbahnzug wurde ein Atten⸗ 
tat verübt. Als der Zug über den Elbingfluß 
paſſirte, wurde mit Steinen geworfen und ein Wagen 
2. Klaſſe, an deſſen Fenſter ein Paſſagier ſtand, be⸗ 
ſchädigt. Als Thäter wurde ein 18jähriger Burſche 
ermittelt. 

Konitz, 15. Juni. Der von der hieſigen Staats⸗ 
anwaltſchaft ſteckbrieflich verfolgte Arbeiter Stanis⸗ 
lawski, der verdächtig iſt, die Brände in Upilka, Kreis 
Schlochau, angelegt zu haben, iſt in der Nacht vom 
Sonnabend zum Sonntag in Freienwalde a. O. feſt⸗ 
genommen worden und wird demnächſt hierhergebracht 
werden. 

Labiau, 15. Juni. Der 13jährige Schulknabe 
Gengels aus Karlsrode wurde dieſer Tage durch 
feinen 11jährigen Mitſchüler Alex aus demfelben Orte 
ermordet. Beide Knaben hatten vor Beginn der 
Schule einen Streit, der in Thätlichkeiten auszuarten 
drohte; durch das Erſcheinen des Lehrers wurde dies 
jedoch verhindert. Alex drohte dem G., er werde ihn in 
der Mittagspauſe totſtechen. Beim Verlaſſen des Schul⸗ 
zimmers in der Pauſe ſoll Alex auf dem engen 
Gange noch von Gengels geſtoßen worden ſein. Nun 
zog er ſein Taſchenmeſſer und verſetzte dem G. einen 
Stich in's Herz, Gengels ſank nieder und ſtarb nach 
wenigen Minuten in den Armen der beiden herbeige⸗ 
tilten Lehrer. Der junge Mörder wurde verhaftet, 
wogegen fein Vater heftigen Einſpruch erhob, und 


nach dem Gerichtsgefängnis in Memel gebracht. 


Czarnikau, 15. Juni. Der Verein zur Förderung 
des Deutſchtums, Ortsgruppe Czarnikau, feierte 
geſtern im Walde bei Hammer ſein Waldfeſt. Ueber 
1000 Menſchen nahmen daran Teil. Der Landtags⸗ 
Abgeordnete Herr Hauptmann Zindler⸗Neudorf er⸗ 
öffnete das Feſt mit einem Hoch auf den Kaiſer; Herr 
v. Binzer⸗Poſen gedachte in zündenden Worten Bis⸗ 
marcks, als des Stifters dieſer Vereinigung. 

Königsberg, 16. Juni. Seit einiger Zeit hat die 
Zellſtoffinduſtrie ſich in Oſtpreußen zu entwickeln be⸗ 
gonnen. Vorläufig iſt in Maraunenhof bei Königs⸗ 
berg eine Zellſtofffabrik begründet, die mit gutem Ex⸗ 
folge arbeitet. Die Provinz Oſtpreußen iſt eine für 
dieſen Industriezweig günſtige Gegend, weil hier das 
dazu erforderliche Rohmaterial den Unternehmern in 
ausreichender Menge unter verhältnismäßig günſtigen 
Bedingungen zu Gebote ſteht. Dieſe Provinz kommt 
auch für Anlage von Holzſchleifereien erheblich in Be⸗ 
tracht, weil hier mehr wie in anderen Gegenden das 
Aspenholz vertreten ift. — Im Junkerhofe wurde geſtern 
hier die fünfundzwanzigſte Jahresverſammlung des 
Preußiſchen Forſtvereins (Oſt⸗ und Weſt⸗ 
preußen) eröffnet. In der Sitzung erſchien auch Herr 
a Graf Wilhelm Bismarck und wurde 

dem Vorſitzenden der Verſammlung, Herrn Ober: 
forſtmeiſter Hellwig aus Gumbinnen, mit dem Aus⸗ 
druck der Freude begrüßt, ihn von ſeiner Krankheit 
geneſen zu ſehen. Der Herr Oberpräſident dankte, 
beglückwünſchte den Verein zu ſeiner 25jährigen 
Jubelfeier und wünſchte ihm ein recht gedeihliches 
Weiterbeſtehen und Wirken. Am Schluſſe der Tages⸗ 
ordnung wurde, wie heut nur erwähnt ſei, als Ort 
für die 26. Verſammlung die Stadt Graudenz aus⸗ 


erſehen. Die Sitzung ſoll am 14. Juni 1897 ſtatt⸗ 
finden. 
Lokales. 
g Thorn, 17. Juni. 
— [Perſonalien.] Herr Oberlehrer 


Matzdorff, ecſter wiſſenſchaftlicher Lehrer der 
hieſigen Töchterſchule, iſt zum Direktor der 
höheren Töchterſchule in Küſtrin gewählt. 
Der Garniſon⸗Auditeur Bramm in Thorn iſt 
zum erſten Garniſon⸗Auditeur ernannt und der 
Gerichteaſſeſſor Fiſcher aus Königsberg mit 
Wahrnehmung der Geſchäfte des zweiten 
Garniſion⸗Auditeurs in Thorn beauftragt. 

— [Inſpizirung.] Heute beſichtigte 
der kommandirende Gereral, Exzellenz v. Lenze, 
auf dem Liſſomitzer Felde das 2. Bataillon des 
4. Pomm. Infanteric⸗Regiments Nr. 21. 

— [Gerichtsferien.] Am 15. Juli 
beginnen die Gerichtsſerien und endigen am 
15. September. Während der Ferien werden 
Termine abgehalten und Entſcheidungen eı= 
laſſen nur in Ferienſachen. Als ſolche gelten 
alle Strafſachen, Arreſtſachen und die eine 
einſtweilige Verfügung betreffenden Sachen, 
Meß⸗ und Marktſachen, Streitigkeiten zwiſchen 
Vermietern und Mictern von Wohnungs⸗ und 
anderen Räumen wegen Ueberlaſſung, Benutzung 
und Räumung derſelben, ſowie wegen Zurück⸗ 


behaltung der vom Mieter in die Mietsräume 


er 


eingebrachten Sachen, Wechſelſachen, Bauſachen 
wenn über die Fortſetzung eines begonnenen 
Baues geſtritten wird. Ohne Einfluß bleiben 
auch die Ferien auf das Verfahren in Konkurſen, 
Zwangevollſtreckungen und auf Mahnverfahren. 
[Ob im Falle des Konkurſes] 
über das Vermögen einer offenen Handelsgeſell⸗ 
ſchaft nur für den Fall, daß auch über das 
Vermögen der einzelnen Geſellſchafter der 
Konkurs eröffnet iſt, die Solidarhaft der Geſell⸗ 
ſchafter ruht, und die Gläubiger ſich nur wegen 
des Aue falls im Geſellſchaftskonkurſe an deren 
Vermögen halten dürfen, oder ob dieſe Be⸗ 
ſchränkung der Haftung der Geſellſchafter auf 
den Ausfall im Geſellſchaftskonkurſe auch dann 
Platz greift, wenn über ihr Privatvermögen 
das Konkursverfahren nicht eröffnet iſt, über 
dieſe für Handelskreiſe hochintereſſannte Frage 


hat neulich das Kammergericht den Artikel 122 
des Handelsgeſetzbuchs dahin ausgelegt, daß 
die Konkurseröffnung über das Privatver⸗ 
mögen der Geſellſchafter nicht Vorausſetzung 
desſelben iſt, die Solidarverbindlichkeit der 
Geſellſchafter vielmehr regelmäßig im Falle des 
Konkurſes über das Geſellſchaftsvermögen nur 
auf den Ausfall der Gläubiger in dieſem 
Konkurſe beſchränkt iſt. 

— [An reinem Alkoholl find im 
Monat Mai in Weſtpreußen 19 907 Hektoliter 
hergeſtellt worden. Nach Entrichtung der Ver⸗ 
brauchsabgabe wurden 7721 Hektoliter in den 
freien Verkehr geſetzt. In den Lagern und 
Reinigungsanftalien blieben 102 940 Hektoliter 
unter ſteuerlicher Kontrolle. 

—[Statiſtiſche Aufnahmen des 
niederen Schulweſens.] Wie im 
Jahre 1891, ſo ſoll auch in dieſem Jahre eine 
ſtatiſtiſche Aufnahme des geſamten niederen 
Schulweſens in Preußen im Anſchluß an die 
Volkszählung vom 2. Dezember 1895 ſtattfinden. 
Als Stichtag iſt der „Schleſ. Ztg.“ zufolge 
der 27. d. M. feſtgeſetzt worden. Als Er⸗ 
hebungsorgane funktioniren die Ortsſchul⸗ 
infpektoren. Die ausgefüllten Zählpapiere ſind 
der Regierung bis ſpäteſtens zum 15. Auguſt 
d. J. einzureichen. 

[Hundeſteuer.] Nach einer 
neuerdings ergangenen Entſcheiduug des Ober⸗ 
verwaltungsgerichtes ſind Hunde, welche zum 
Zwecke des Handels mit denſelben gehalten 
werden, nicht als „zum Gewerbebetrieb unent⸗ 
behrlich“ anzuſehen. Solche Hunde find 
demnach von der Hundeſteuer nicht befreit, 
falls nicht etwa in dem betreffenden Ortsſtatut 
die Steuerfreiheit der zum Zwecke des Hunde⸗ 
handels gehaltenen Hunde ausdrücklich ausge⸗ 
ſprochen ift. 

— [Der Weſtpreußiſche Pro⸗ 
vinzialverein zur Pflege im Felde 
verwundeter und erkrankter 
Krieger] hat auch in Graudenz ausgeſtellt. 
Alles, was ſich auf die Ausſtattung eines 
Krankenträgers und ⸗Pflegers bezieht, iſt dort 
zu ſehen: Verbandzeug, Krankendahre, chirurgiſche 
Inſtrumente, Ausrüſtung einer Krankenpflegerin, 
Kranken. und Waſſerwehrkleidung, ſogar eine 
geſchichtliche Darſtellung der allmählichen Aus⸗ 
und Weiterbildung der Krankenträger und 
Waſſerwehr⸗Mannſchaften birgt der Ausſtellungs⸗ 
raum. Zweck der Ausſtellung iſt, den Gedanken 
der Freiw. Kriegskrankenpflege in immer 
weitere Kreiſe zu tragen und ihm Freunde zu 
erwerben. Die Anregung zu dieſer Ausſtellung 
gab, wie die „Elb. Ztg.“ vernimmt, der Herr 
Oberpräſident, der denn auch am Sonntag 
dieſe Abteilung einer beſonderen Muſterung 
unterzog. Die Patrouillenführer Rehberg und 
Groß aus Elbing waren in voller Uniform zugegen. 
Als der Herr Oberpräſident ſie mit den Worten 
anredete: „Das ſind meine braven Leute, auf 
die kann ich mich verlaſſen,“ da antworteten 
fie freudig „Jawohl, Herr Präſident.“ 

— [Die Weſtpreußiſche Mol⸗ 
kerei⸗Ausſtellung!] wird am Sonn⸗ 
abend, den 20. Juni, vormittags 11 Uhr durch 
den Vorſitzenden des Komitees, Herrn Plehn⸗ 
Gruppe, eröffnet werden Herr Plehn wird 
die Bedeutung der Ausſtellung darlegen und 
in beſonderer Anſprache die Hausfrauen auf⸗ 


fordern, die Landwirte in ihren Beſtrebungen 


zu unkerſtützen. Gegen 60 Butter- und 40 
Käſeproben find angemeldet, und es wird den 
Beſuchern Gelegenheit gegeben werden, ſelbſt 
von der Butter zu koſten. Am Montag, den 
22. Juni, vormittags 10 Uhr wird für Alle, 
die ſich dafür intereſſiren, beſonders für das 
dazu eingeladene Molfereiperfonal der Provinz 
ein populärer Vortrag über Butter bereitung ge⸗ 
halten und durch Demonftratioren erläutert 
werden. Gleichzeitig werden neue Geräte, 
namentlich zur Milchprüfung und zur Paſteuri⸗ 
firung des Rahms und der Magermilch vorge⸗ 
führt werden. f 

— [Der Verein oſt⸗ und weſt⸗ 
preußiſcher Buchhändler] tagte 
am Sonntage in Elbing. In den Beſprechungen 
handelte es ſich um Berufs angelegenheiten. 

— l[Kreisturnfeſt.] Zu dem am 4, 
5. und 6. Juli d. Js. in Tilſit ſtaufindenden 
Kreisturnfeſte des Kreiſes 1 (Nordoſten) der 
deutſchen Turnerſchaft iſt als Feſtort der 
unmittelbar hinter der erſten Puſchiene bei 
Jakobsrube belegene Platz beſtimmt. Gegenüber 
den früher abgehaltenen Feſten wird das 
bevorſtehende inſofern eine hochintereſſante 
Neuerung aufweiſen, als dei demjelten zum 
erſten Male Damen an den Turnübungen 
Teil nehmen werden. Zwei Damenriegen aus 
Königsberg haben ihr Erſcheinen deſtimmt 
zugeſagt. 

— [Die Jakobsvorſtadtſchulel feierte 
ihr Schulfeſt geſtern im Treppoſcher Wäldchen. 

— [Die Akazienbäumel ſtehen jetzt 
in voller Blüthe. Der ſüße Duft der Blüten, 
welcher beſonders des Abends ſehr hervortritt, 
kerauſcht förmlich mit ſeinem Wohlgeruche. 
Auch der ſtarkduftende Jasmin iſt ſchon fleller- 
weiſe aufge blüht, der Geruch desſelben kann 
unter Umſtänden betäubend wirken; eine ge⸗ 
wiſſe Vorſicht, beſonders des Abends, wenn 
man ſchon müde iſt, iſt deshalb bei Einatmung 


des Jasminduftes gebolen. Auch die Königin 
der Blumen, die Roſe, hat ihre Kelche geöffnet 
und entzückt durch ihre Farbenpracht, als wie 
auch durch den lieblichen Geruch. Bei weiter 
anhaltender ſchöner Witterung wird es nicht 
mehr lange dauern, daß die Linden blühen; 
es iſt dieſes der letzte blühende Baum, der ſich 
uns in dieſem Jahre präſentiren wird, dann 
ſind wir auf der Höhe der Saiſon angelangt. 

— [Temperatur.] Heute Morgen 8 Uhr 
22 Grad R. Wärme; Barometerſtand 27 Zoll 
11 Strich. 

— [Gefunden] eine ſchwarze Zigarrentaſche 
in der Brückenſtraße, ein Notizbuch im Ulanen⸗ 
wäldchen, ein Nähring in der Koppernikus⸗ 
ſtraße. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
9 Perſonen. 

— [Vonder Weichſel.] Das Waſſer 
ſteigt hier langſam. Heute Mittag Waſſerſtand 
0,60 Meter. Doch iſt weiteres Wachswaſſer 
zu erwarten, da nach vorliegenden Privat⸗ 
nachrichten im San 4 Fuß Wachswaſſer ein⸗ 
getreten iſt. Für die Ho'ztraften werden bereits 
Sicherheitsmaßregeln getroffen. 


Mocker, 16. Juni. Das Schulfeſt der hieſigen 
Mädchenſchulen fand heute unter ſehr zahlreicher Be⸗ 
teiligung der Angehörigen im Wiener Cafs ſtatt, und 
nahm einen äußerſt befriedigenden Verlauf. 

K Gremboeczyn, 16. Juui. Bei der beſtändig 
trockenen Witterung iſt man jetzt mit Klee⸗ und Heu⸗ 
ernte beſchäftigt. — Die erſten Schwärme auf den 
hieſigen Bienenſtänden ſind erſt Ende voriger Woche 
gewonnen. — Die Schule zu Rogowko feiert am 
Sonnabend den 20. d. Mts. ihr diesjähriges Schul⸗ 
feſt. Zum Feſtplatz iſt die Wieſe und der Garten des 
Beſitzers Herrn F. Broeſe gewählt. 

Ottlotſchin, 16. Juni. Heute mittags 1 Uhr 
war am nordöſtlichen Horizonte ein gewaltiger Rauch 
zu ſehen; wahrſcheinlich iſt in der Nähe des 
Artillerieſchießplatzes bei Podgorz ein Waldbrand ent⸗ 
ſtanden. — Die Heuernte hat hier bereits begonnen 
und verſpricht einen durchſchnittlich guten Ertrag; auch 
das Getreide in der hieſigen Niederung ſteht gut. 


Kleine Chronik. 


Der franzöſiſche Botſchafter, 
Marquis de Noailles, unternimmt jetzt 
täglich per Rad Ausflüge nach dem Grunewald, 
deſſen Naturſchönheit ihn ungemein feſſeln ſoll. 
Meiſt ift Wannſee das Ziel ſeiner Aus flüge. 
Wie man hört, üben jetzt verſchiedene Herren 
der fran zöſiſchen Botſchaft fleißig im Radſport, 
um ſich nicht von ihrem Vorgeſetzten, einem 
Siebzigjährigen, beſchämen zu laſſen. 

Friedmanns Verteidiger if 
nun gefunden. Bekanntlich will Juſtizrat 
Kleinholz in dem bevorfiehenden Hauptver⸗ 
handlungstermin gegen Fritz Friedmann die 
Verteidigung nicht führen. Dem letzteren wird 
nunmehr Rechtsanwalt Dr. Mamroih⸗Breslau 
bei der mündlichen Vechandlung zur Seite 
ſtehen. 

Der Ex⸗ Kommerzienrat Herz⸗ 
berg in Köthen beſteht auf ſeinem „Schein“; 
denn er hat nicht nur, wie ſchon gemeldet, die 
Rückgabe des ihm abgeforderten Diploms ver⸗ 
weigert, ſondern unterzeichnet in Inſeraten, die 
er in Lokalblättern veröffentlicht, forſch weiter 
„Nathan Herzberg, Kommerzienrat“. Mit der 
Durchfechtung ſeines Titels vor Gericht ſoll er 
den Berliner Rechtsanwalt Sello betraut haben. 

In Paris wurde am Montag der erſte 
internationale Verleger⸗Kongreß 
unter dem Vorſitze des Handelsminiſters Boucher 
eröffnet. Maſſon wurde zum Präſidenten er⸗ 
wählt, unter den Vizepräſidenten befindet ſich 
Engelhorn aus Stuttgart. 
—— BOARD 


Holztrausport auf der Weichſel 

am 15. Juni. 

Beier und Garfinkel durch Beigelmann 3 Traften 
1544 Kiefern⸗Rundholz, 425 Kiefern = Balken, Mauer⸗ 
latten und Timber, 364 Eichen ⸗Plangons; L. Gold⸗ 
haber durch Goldberg 2 Traften 1420 Kiefern⸗Balken, 
Mauerlatten und Timber, 1040 Kiefern ⸗ Sleeper, 168 
Kiefern⸗ einfache und doppelte Schwellen, 105 Eichen⸗ 
Plangons, 15 Eichen ⸗Rundſchwellen, 255 Eichen⸗ 
einfache und doppelte Schwellen, 55621 Stäbe; 
J. Tropp durch Kadanczak 8 Traften 3430 Kiefern⸗ 
Rundholz, 1043 Rundtannen, 153 Rundweißduchen; 
J. Halpern durch Epſtein 5 Traften 3512 Kiefern⸗ 
Rundholz, 2361 Kiefern⸗Balken, Mauerlatten und 
Timber, 4599 Kiefern ⸗ Sleeper, 6902 Kiefern⸗ einfache 
und doppelte Schwellen; C. Müller durch Kopelmann 
4 Traften 2410 Kiefern = Rundholz; F. Sack durch 
Schlicheiſen 4 Traften 519 Kiefern ⸗ Rundholz, 1149 
Rundtannen, 473 Rundelſen, 88 Rundbirken; K Lip⸗ 
ſchitz 3 Traften 1003 Kiefern⸗Rundholz, 1130 Kiefern- 
Balken, Mauerlatten und Timber, 395 Kiefern⸗Sleeper, 
5632 Kiefern⸗ einfache und doppelte Schwellen, 255 
Rundtannen, 46 Eichen ⸗Plangons, 8 Eichen⸗Rund⸗ 
ſchwellen, 140 Eichen⸗ einfache und doppelte Schwellen, 
2103, Rundelſen, 73 Rundeſchen, 43 Espen; J. Roſen, 
H. Kahn durch Plott 2 Traften, für J. Roſen 890 
Kiefern ⸗ Balken, Mauerlatten und Timber, 4201 
Kiefern⸗Sleeper, 340 Eichen⸗Rundſchwellen, 54 Eichen⸗ 
einfache und doppelte Schwellen, für H. Kahn 44 
Kiefern ⸗ Rundholz, 155 Eichen ⸗ Balken, Mauerlatten 
und Timber, 189 Kiefern⸗Sleeper, 38 Kiefern- einfache 
und doppelte Schwellen, 61 Eichen-Plangons, 32 
Weichen. 5 

Am 16. Juni. P. Rebbe durch Falkiewicz 3 Traften 
2696 Kiefern⸗Rundholz. 

— EEE EEE 


Spiritus Depeſche. 
Rönigsperg, 17. Juni 
v. Portatius u. Broche 


Loco cont. 50er 53,00 Bf., —.— Gd. —.— dez 
nicht conting. 70er 33,00 „ 3250 „ 32,50 „ 
uni eu i N 
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Telegraphiſche Börſen » Depeſche 
Berlin, 17. Juni. 

Bonds: ſehr ſtill. 
dee ee „ ine 


Preuß. 3½%ö Conſolss . 

Preuß. 90 Conſols = . 

Deutſche Reichsanl. 3% . 

Deutſche Reichsanl. 3½% P 

Polniſche an 4½% » 
do. ri 


eftere. Banknoten 
eisen: 


Roggen: 


Hafer: 
Rüböl: 


Spiritus: loco mit 50 M. Steuet 


do. mit 70 M. do. 
Juni 70er 


Sept. 70:2 
Thorner Gtabtanleihe 3½¼ pCt. 
Wechſel⸗Diskont 3% ͤ Sombard⸗Zinsfuß für d 
Staats-Anl. 3 ½%, für audere Effekten 4%. 
Petroleum am 16. Juni, 
pro 100 Pfund. 
Stettin loco Mark 10,60 
Berlin 5 10,40 


Veueſte Nachrichten. 


Potsdam, 16. Juni. Nach der Früh⸗ 
ſtückstafel begab ſich der Kaiſer heute mit dem 
Vizekönig Li⸗Hung⸗Tſchang und Gefolge nach 
dem Schloßplatz zur Beſichtigung des Lehr⸗ 
bataillons. Der Kaiſer erklärte dem Vizekönig, 
für den ein Seſſel mit einem Sonnenſchirm 
aufgeſtellt war, das Gewehr und die Ausrüſtung 
der Truppen. Daran ſchloß ſich ein Schluß⸗ 
exerziren, ein Feuergefecht und zweimaliger 
Parademarſch. Li⸗Hung⸗Tſchang unterhielt ſich 
mehrfach mit den Offizieren. 

Rom, 16. Juni. Dem „Eſercito“ zufolge 
verlautet, der König werde am Donnerstag 
ein Dekret unterzeichnen, welches den Kriegs⸗ 
zuſtand in Erythräa für beendet erklärt. 


Konſtantinopel, 16. Juni. Zwei 
wegen verſchiederer Verbrechen zum Tode 
verurteilte Armenier ſind am Montag gehängt 
worden. 


Telegraphiſche Depeſchen. 


Berlin, 17. Juni. Im Reich“ 
tage begründete Graf Hompeſch di 
Interpellation betreffend das Jeſuiten 
geſetz. Der Reichskanzler erwiderte 
eine Beſchlußfaſſung des Bundesrates 
ſei bis heute nicht erfolgt, weil deſſen 
Stellung ſeit der früheren Ablehnung 
ſich nicht geändert habe. Zur Zeit 
werde geprüft, ob weitere Ausnahmen 
gegenüber einzelnen Genoſſenſchaften 
zuzulaſſen ſeien; dieſe Prüfung ſolle 
beſchleunigt werden. Hierauf wurde 
in die Beſprechung der Interpellation 
eingetreten. 


Telephoniſcher Spezialdienn 
der „Thorner Ofideutſchen Zeitung“. 
Berlin, den 17. Juni. 

Hamburg. Entzegen den Meldungen 
wird berichtet, daß Fürſt Bismarck andauernd 
wohl ſei. 

Amſterdam. Nachrichten aus Batavia 
zufolge ſind dort große Unruhen ausgebrochen. 

Ro m. Wie verlaut t, hat König Menelik 
dem Papſt mitge eilt, er werde die italieaiſchen 
Soldaten f eigeben, die Offiziere aber nur gegen 
ein hohes Löſezeld. 


Verantwortl. Redakteur: Ernst Lange in Thorn. 


Foulard-Seide 95 Pf. 


bis 5.85 p. Met. — japaneſiſche, chineſiſche etc. in den 
neueſten Deſſins u. Farben, ſowie ſchwarze, weiße 
und farbige Henneberg ⸗Seide von 60 Pf. bis Mk. 
18.65 p. Met. — glatt, geſtreift, karriert, gemuſtert, 
Damaſte etc. (ca. 240 verſch. Qual. und 2000 verſch. 
Farben, Deſſins etc.), porto- und steuerfrei ins Haus. 
Muſter umgehend. 

Seiden-Fabriken G. Henneberg(i u. k. of.) Zürich. 


weil die Wirkung des Myrrhen-Ordme bei H 
verletzungen, Hautleiden, 


Wundsein der Kinder 
gener, rissiger Haut, alten schleohtheilenden Ge- 
sohwüren eto. eine weitaus raschere und zuverlässiger® 
ist, wofür die Gutachten vieler Tausend Mediziner, welche 
Jedermann gratis zur Verfügung stehen, die besten Be- 
weise sind. B Unübertroffen auch als Tolletten- 
Oröme. d Erhältlich in grossen Tuben zu M. 1.— 
und kleinen zu 50 Pfg. in den Apotheken. 


Montag, den 15. d. M., ertrank 
beim Baden unſer inniggeliebter 
Sohn und Bruder 


Richard 


im Alter von 7½ Jahren, was 
wir hiermit ſchmerzerfüllt allen 
Freunden und Bekannten, um ſtille 
Theilnahme bittend, anzeigen. 
Thorn, den 17. Juni 1896. 
H. Thober, n. Frau u. Kindern. 
Die Beerdigung findet Donners⸗ 
tag, den 18., Nachm. 3 Uhr, vom 
Trauerhauſe, Carlſtraße 5 aus ſtatt. 


e eee eee 
Polizeiliche Bekanntmachung. 


Nachſtehende SS der Bau⸗-⸗Polizei⸗Ver⸗ 
ordnung vom 4. Oktober 1881 werden hier⸗ 
durch zur genaueſten Beachtung in Er⸗ 
innerung gebracht. 


4 4. 

Die Geſuche um Ertheilung einer Bauer⸗ 
laubnis ſind ſchriftlich der Ortspolizeibe⸗ 
hörde einzureichen und ſind denſelben bei 
Neubauten und Bauveränderungen voll⸗ 
ſtändige, nach techniſchen Vorſchriften ange⸗ 
fertigte Zeichnungen von dem beabſichtigten 
Bau mit der nötigen Erläuterung verſehen, 
ſowie ein Situationsplan, aus welchem die 
Straßenfluchtlinie und die benachbarten Ge: 
bäude zu erſehen ſind, in zwei Exemplaren 
beizufügen. Bei Reparaturen und Ver⸗ 
anderungsbauten, durch welche die Front 
der Gebäude nicht verändert wird, dedarf 
es der Einreichung der Zeichnungen erſt auf 
Erfordern der Polizei⸗Behörde. 

Die Zeichnungen müſſen von dem 
Baumeiſter, welcher fie angefertigt 
hat, und wenn dieſer den Bau nicht ſelbſt 
ausführt, von den ausführenden Werk⸗ 
meiſtern, ſowie jedenfalls von dem Ban⸗ 
herrn unterzeichnet ſein, und letzterer 
iſt verpflichtet, ſofort der Polizeibe⸗ 
hörde Anzeige zu machen, wenn er 
die Bauausführung einem anderen 
Meiſter überträgt, welcher dann die 
— 8 ebenfalls unterſchreiben 
muß. 


a $ 57. . 

Die Nichtbefolgung der in gegenwärtiger 
Polizei⸗Verordnung enthaltenen Vorſchriften 
wird, ſofern die allgemeinen Strafge⸗ 
ſetze keine andere Strafen beſtimmen, mit 
einer Geldbuße bis zu ſechszig Mark beſtraft.“ 

Thorn, den 12. Juni 1896. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Polizeibericht. 


Während der Zeit vom 1. 
Ende Mai 1896 find: 

16 Diebſtähle, 3 Körperverletzungen, 1 

Hausfriedensbruch, 1 Vornahme un⸗ 

züchtiger Handlungen, 1 Hehlerei, 1 Be⸗ 


uur Set f 
zur Feſtſtellung, ferner: 
liderliche ! 
loſe in 12 Fällen, Bettler in 14 Fällen, 
Trunkene in 27 Fällen, Perſonen wegen 
Straßenſkandals und Unfug in 15 Fällen, 
16 Perſonen zur Verbüßung von Polisti⸗ 
ſtrafen, 2 Perſonen zur Verbüßung von 
Schulſtrafen, 
zur Arretirung gekommen. 
1144 Fremde ſind angemeldet. 5 
Als gefunden angezeigt und bisher nicht 
abgeholt; 2 
1 ſchwarzes Etui mit buntſeidenem Tuch, 
3 Portemonnaies mit kleinen Geldbeträgen, 
2 gelbmetallne Ringe, 1 Zinſen⸗Quittunge 
buch für Frau Wisniewski von F. Wegner, 
2,10 M. baar, 1 M. baar, 50 Pf. baar, 
1 Portemonnaie mit Lotterieldos und 
Karte R. Krawatzki, 1 grauer Leinwand⸗ 
koffer mit Wäſche und Kleidungsgegen⸗ 
ſtänden, 1 Karton mit Damenhüten oder 
Knabenhüten, 1 Feuer ⸗Verſicherungs⸗ 
Police des Julius Schmeling⸗Leibitſch, 1 
Bibliothekbuch,Phosphorus Hollunder pp.“ 
1 Broſche, 1 Packet Wurſt⸗ und Speck⸗ 
waaren, 1 Holzart, 1 ſchwarzer Schlapp · 
hut, 1 Zahnbürſte mit Gummiborſten, 
1 Briefumſchlag mit 2 Photographien, 1 
gelber Glaceehandſchuh, 1 weiße Häkel ; 
ſchürze, 1 weißes Kindermützchen, 1 gelb⸗ 
karrirtes Halstuch, 1 gelbmetallenes Arm⸗ 
band, 1 ſchwarzer Herren ⸗Regenſchirm, 
1 evangeliſches Geſangbuch in deutſcher 
Sprache, 1 katholiſches Gebetbuch in 
polniſcher Sprache, 
Zugelaufen: j 
1 weiß⸗ undf hiwarzgefledter mittelgroßer 
Hund (Foxterrier), 1 gelber Dachshund. 
Die Verlierer bezw. Eigenthümer werden 
aufgefordert, ſich zur Geltendmachung ihrer 
Rechte binnen drei Monaten an die unter- 
zeichnete Polizei⸗Behörde zu wenden. 
Thorn, den 12. Juni 1896. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Königliches Gymnaſium. 


Auf dem Rückwege von Barbarken am 
18, d. Mis. wird der Zug der Schüler ca. 
alle 20 Minuten anhalten, um die nach⸗ 
folgenden Wagen paſſtren zu laſſen. 

Die Juhaber von Fuhrwerken werden 
hiervon mit der Bitte in Kenntnis geſetzt, 
nicht an dem Zuge vorbei zu fahren, ſo 
lange derſelbe in Bewegung ſſt. 

Dr. Hayduck, 
Königl. Gymnaſialdirektor. 


3 — für Studium und 
PR Unterricht bes. ge- 


bis incl. 


eignet. Kreuzs, Eisenbau, Höchste 

Tonfülle, Frachtfrei auf Probe. 

Preisverz. franco. Baar od. 15 bis 

20 Mk. monatlich, ‚Berlin, Dresdenerstr. 38. 

Friedrich Bornemann & Sohn, 
, Pianino - Fabrik. 


Die Grundſtücke 


Thorn, Brombergerſtraße Nr. 26 u. 32, 
ſow. Mellienſtr. Nr. 53, 55, 57, 59, 61 ſ. z. 
verk. Näh. Ausk. erth. C. A. Guksch. 


Dirnen in 34 Fällen, Obdadj- | _ 


Brauerei 


Ed. Gebhardt, 


BERLIN, N, Prinzen -Allee 79/80. 


Versand nach allen Teilen des Reiches. 


a. in ½ u. ½ To. oder /1 u. ½ Hektl., 


b. in Flaſchen von ca. ½10 Ltr. Inhalt. 


Beförderung auch auf dem Waſſerwege über Stettin. 


Um ein Bekanntwerden 


der Vorzüglichkeit meiner elektriſchen Apparate zu veranlaſſen, lade 


auch Nichtkäufer 


freundlichſt ein, dieſelben in Augenſchein zu nehmen. h 
Beſonders mache auf ein Haustelephon aufmerkſam. welches an Billigkeit und 
überraſchend klarer Lautübertragung alles dageweſene weit übertrifft und iſt dasſelbe 


bei mir in Gebrauch zu ſeh 


A. Nauck, Dhrenhandl.- Abt. H. Blektrische.Nenheiten, 


Bilderbücher und - 

Jugendschriften, 

Gebet- und Gesangbücher 
für alle © nfessionen 


deutsch und 
polnisch. 


Kurs- und Reisehich 


FREI TE. 
N 8 Am Ort grösstes Bücher - Lager 


aus allen Gebieten der Literatur. 
Atlanten, Globen u. Landkarten. 


Anfertigung v. Drucksachen l. Buchdruck u. Lithographie. 
Bücher-Novitäten- u. Musikalien-Leihanstalt. 


Schnellste 
Lieferung aller 


Journale 
des In- und Auslandes. 


Alleinige Niederlage der 


Contobücher 


von Koenig & Ebhard! in Hannover. 


IIb IIIIN 


Ich verreiſe vom 23. Juni 
bis 31. Juli. 

— — ͤ ——— — — — — — 
E Künſtliche zähne. ma 
H. Schneider, 

Briefmarken, ca. 180 Sorten 
1000 60 Pfg., 100 verſch. über⸗ 
europäiſche 2,50 M. bei 
6. Zechmeyer, Nürnberg, Satzpreisliſte gratis. 
Hocharmige für 50 Mk. 
frei Maus, Unterricht und 3jährige Garantie, 
Wheler & Wilson, Waſchmaſchinen, 
Wringmaſchinen, Wäſchemangeln, 
S. Landsberger, Heiligegeiſtſtr. 12. 
Thell zahlungen monatlich von 6,00 Mark an. 
f in den neneſten Fagons, 
0 bei 
S. LANDSBERGER, 
Heiligegeiſtſtraße 12. 
feiner 
Herrengarderobe 
wirklich außerordentlich billigen Preiſen. 
St. Sobezak, Schleidernstr., 
Schmiedeeiſerne 
Grabgitter 
Schloſſerei von 
A. Wittmann, Mauerſtr. 70. 
Feinwäscherei U. Glanzplätterei 
Spezialität: 
von M. Kirczkowski, geb. Palm, 
Gerechteſtraße 6, II. Etage. 
Zum 1. Juli muß mein Geſchäft geräumt 
ſein und werden 
billigſt ausverkauft. 
R. Sultz, Mauerſtraße Nr. 22. 
6 Morgen groß, mit maſſiven Gebäuden 
und voller Ernte, umſtändehalber billig und 
A. Nachmann, Thorn, Brückenſtr. 22. 
ie 1. Etage Brückenſtr. 28 vis a vis 
D Hotel ſchwarzer Adler iſt von ſofort 


Dr. Musehold. 
Tborn, Breiteſtraße 53. 
ſeeiſche 2,50 M., 120 beſſ. 
Nähmaſchinen! 
Dürkopp⸗Nähmaſchinen, Ringſchiffchen, 
zu den billigſten er gd 
Reparaturen schnell, sauber und billig. 
vo zu den billigſten Preiſen 
Empfehle mich zur Anfertigung 
aus eigenen und fremden Stoffen, zu 
Thorn, Brückenſtr. 17, neb. Hotel „Schwarz. Adler“, 
liefert billigſt die Bau: u. Reparatur 
I. Hamburger 
ardinen, Spitzen 
Ausverkauf. 
Tapeten, Farben ele 
Ein Grundſtück in Mocker, 
günſtig zu verkaufen. Näheres bei 
zu vermiethen. Auskunft ertheilt 


Rockschneider 
finden dauernd lohnende Arbeit N 
horn. B. Doliva. 


Tüchtige Rock. und Westenschnelder 


finden dauernde Beſchäftigung bei 
A. Kühn, Schillerſtraße 17. 


Ein kräftiger 1 
Laufbursche 


kann fofort eintreten bei 
©. B. Dietrich & Sohn. 


| erhalten gründl. Unterricht 
Junge Dallen in der Feitan Damen: 
ſchneiderei bei Frau A. Rasp. 
Schloßſtr. 14, II, vis a vis dem Schützenh. 


Fellbie Rod u, Taillenarbeiterinnen 


miethen. MHurzynski. 
m. anſchl. Wohnung Culmer ſtr. 13 
Laden zu erfr. Culmerſtr. 11 bei Günther. 


Herrſchaftliche Wohnung 


zu vermiethen Brauerſtraße 1. 
Robert Tilk. 


Die bisher vom Zahnarzt Herrn 
Dr. Grün bewohnte 2. Etage iſt vom 
1. Oktober im ganzen oder auch getheilt zu 
vermiethen. Daſelbſt iſt eine kleine freund⸗ 
liche Wohnung, 3. Etage, ſofort zu ver⸗ 
miethen. Breitestrasse 14 


Eine Wohnung 
in der 2. Etage iſt vom 1. Oktober d. Is. 
zu vermiethen bei 


Joh. Kurowski, Neuſtäbt. Markt. 


Altſtädtiſcher Markt 15 iſt die 
alkon⸗Wohnung 
in der 2. Etage vom 1. Oktober zu ver⸗ 
mieten. a Moritz Leiser. 


1 Wo hnung, von ſofort z. vermiethen. 
Näheres bei F. Klinger, Stewken. 
G Stadtwohnung 5— 6 Z. I. Et. 

v. September reſp. Oktober. Offerten 
on Falk, Bromberger Vorſtabt 33, I. 
1 gut möbl. Zimmer von ſofort zu 
verm. m. auch ohne Bek. Baderſtr. Nr. 2, I. 


Ein kl. möblirtes Zimmer 
zu vermiethen Schillerstrasse 3. 
Zur Berliner Ausſtellung 
find herrſchaftliche möbl. Zimmer von 
einer Thorner Familie für Tage, Wochen 
u. Monate zu h. Königgrätzerſtr. 52, 1, l. 
Ein kl. möbl. Zimmer 
iſt an eine anſt. Dame billig zu vermiethen 
Strobandſtraße Nr. 16, parterre, rechts. 
Logis für 2 junge Leute Gerberſtr. 27, II. 
Ein gut möbl. Zim. u. Kab. mit Penſion 
ſofort z. vermiethen Kulmerſtraße Nr. 15.1. 


Gut möbl. Zimmer an 1 oder 2 Herren 
fof. zu v. Ehrlich. Baberſt. 2, Erdgeſch. 


Lichtenberg Schillerſtr. 12, III.“ TH. Wohn. 3. v.,ı erf, Tuüchmacherſtr 10, II. 
Druck der Buchdruckeret „Thorner Oſtdeutſche 8euung“, Verleger: M. Schirmer in Thorn. 


Jacobs⸗Vorſtadt Nr. 31] 


11! Menu eröffnet Neu!!! 
Billiger 


Schuhwaaren⸗Verkauf. 


Jakobsſtraße 17, 
nahe dem Neuſtädtiſchen Markt 
werden verkauft: 
az „ 
emöfchube, Schleife . 2.75 „ 


Roßlederſchuhe, Schleife 328 „ 
Kalblackſchuhe, Schleife 3.75 „ 
Schnürſchuhe, Lederfutter 3,50 „ 
Schnürſchuhe, Lackblatt . . 4,50 „ 
Schnürſchuhe, Kalbleder 5.50 „ 
Satinſchuhe, gelb genäht WIN: „ 
Damenzugſtiefel, Roß leder 3,75 „ 
Damenzugſtiefel, Lackſpitze . 4,50 „ 
Damenzugſtiefel, Lackblatt . 5,50 „ 
Damenzugſtiefel, Kalbleder 58 3 


. 6,50 
Damenzugſtiefel, Satin gelb genäht 8,50 „ 
Herrenſchnürſchuhe, Lederfutter . 4,50 „ 


Herrenzugſchuhe, Lederfutter 5,00 „ 
Herrengamaſchen 485 
Herrengamaſchen, glatt 6,50 „ 
Herrengamaſchen, Kalbleder 880 
Deutſcher 


Pripat⸗Beamten⸗Verein. 


Zweigverein Thorn. 

Die „Abteilung für Stellen⸗Ver⸗ 
mittlung“ des Zweigvereinsbezirks Thorn 
wird von dem Buchbalter Herrn Voss 
hier, in der Expedition der „Thorner 
Zeitung“, geleitet. 

Wir bitten, Anmeldungen von Vacanzen 
und Bewerbungen an denſelben gelangen 
zu laſſen. 

Die Vermittelung erfolgt für Prinzipale 
koſtenlos. 

Auch Nichtmitglieder des Vereins können 
durch dieſen Stellen erhalten 


Der Vorſtand. 


Gorseis 


neueſter 
Mode, 
ſowie 
Geradehalter. 
Nähr⸗ und 
Umſtands⸗ 
Corſets 
nach ſanitären 
Vorſchriften 


Neu!! 
Büstenhalter, 
Corsetschoner 
AR empfehlen 


n& Littauer, 


Altstädt. Markt 25. 
Methbtäu 
mit Goldetiquett. 


Geſundeſtes, erfriſchendes Bier, aus 
reinſtem Honig gebraut, von Auto⸗ 
ritäten für Frauen, Kranke, Schwache, 
Reconvalescenten u. Kinder, aber auch 
f. Geſunde (als Erfriſchung) empfohlen. 
— se — 

In Thorn zu haben à 40. Pf. 
per Flaſche: 

W. Pyttlik, Heinrich Netz, Carl Sakriss, 
Ed. Raschkowski, A. Kirmes, Julius 
Mendel. 


Ausſchank 
in versch. Hotels, Restaurants und 
117 Bar teslokalen. 
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aus der Kgl. Bayer. Hofparfümerie- 
Fabrik C. D. Wunderlich. 2 mal prämiirt, 
Seit 1863 mit grösstem Erfolg 
eingeführt, entschieden beliebteste 
und angenehmste Toilettenseife zur 
Erlangung eines jugendfrisch ge- 
schmeidig reinen Teints. 
Dnentbehrlich für Damen- 
Toilette und für Kinder, vorzüglich 
zur Reinigung von Hautschärfen, Aus- 
schlägen, Hautjucken, Flechten, Kopigrind, 
Schuppen. Der 33jährige Erfolg im 
In- u. Auslande spricht mehr als jede 
Reclame, à 35 Pfg. bei Anders & Co. 
in Thorn, Breitestr, 46 u. Brückenstr. 


ine f 
von ſofort geſucht Brombergerſtraße 41, 1 


+ 

1 möbl. Zimmer 
billig zu vermiethen, auch mit Penfion 
Eliſabethſtr. 12, 2 Treppen links. 

Möblirtes Zimmer 

ſogl. zu verm. Brückenſtr. 16, 4 Tr. Pr. 15 M. 
1 möbl. Zimmer, auf Wunſch Burſchen⸗ 
gelaß, zu vermiethen Schillerſtr 8, 3 Tr. 
Ein möbl. Zimmer I Tr. 
nach vorn zu vermiethen Schillerſtr. 3. 


Malergehilfen uud Anstreicher 


finden dauernde Beſchäftigung 

bei L. Zahn, Malermeiſter 
Schillerſtraße 12. 

Große Hof- und Keller⸗ 


ausverkauft sulichkeifen, leichte Be- 


dingungen. Zu erfragen Baderſtr. 2, 1 Tr. 


[Rum 


Krieger⸗ Verein 


Thorn. 
Donnerstag, den 18., abends 8 Uhr, 
im Vereinslokal (bei Nicolai): 


Kyffhäuſer⸗Feier. 
Zahlreiches Erſcheinen erwünſcht. 
Der Vorſtand. 


Raifahrer-Verein Vorwärts 1.1885. 


Heute Donnerſtag, den 18. d. Mts., 
bends 9 Uhr: 


a 
Vexreinsſitzung im Schützenhauſe. 
Preisvertheilung an die Ge⸗ 
winner im Bromberg. Rennen. 
Nothwendige Berathungen über das Gaufeſt. 
Der Vorſtand. 


Der kath. Frauenverein 
Vincent a Paulo 


veranſtaltet am 


g, den 21. d. M., 


einen 


BAZAR 


zur Unterſtützung der Armen. 
Milde Gaben bitten gütigſt Sonnabend zu 
Frl. v. Slaska, im Hauſe der Frau 
Szyminska, I. Etage und Sonntag 
von 11 Uhr ab nach dem Viktoriagarten zu 
ſenden. Von 4 Uhr ab: 


CONCERT 
der Kapelle des 61. Regiments v. d. Marwitz 
Entree 20 Pf. Kinder frei. 


Schützenhaustheater. 
Donnerſtag, d. 18. Juni 1896, 


Sommerbühne 


u. Auftreten des neu engagirten 
Künſtlerperſonals. 


Theater. 
Schwert des Damokles. 


Pantoffelbrüder. 
Die Direktion. 


„Im Garten des 
Variete Theaters Zur „‚Reichskrone“ 


Katharinenſtraße 7. 
Täglich Auftreten von 


Spezialitäten 1. Ranges. 


(Kapellmeiſter: Herr Rössel). 
LTäglich neues Programm. mE 
Beginn der Vorſtellungen an Wochentagen 
um 8 Uhr, an Sonntagen des Concerts um 

4 Uhr, der Vorſtellungen um 7 Uhr. 
Entree: nummerirter Platz 50 Pf., une 
nummerirter Platz 30 Pf.; von 9 Uhr ab 
Schnittbillets A 30 und 20 Pf. 
s ladet höflichſt ein Theel. 


Nur noch kurze Zeit 
dauert der Ausverkauf in der 
früheren Packkammer Altſtädt. 

Markt 16. 

Um mit den vorhandenen Vorräthen in 
Wein, Spirituoſen und anderen Waaren 
gänzlich zu räumen, ſind die Preiſe weiter 

ermäßigt. 
Günſtige Kaufgelegenheit für Wiederverkäufer. 
Rothwein von 75 Pf. p. Fl. an.] g 
Mosel „ 60 5 
roth.Portwein „1,30 


Sonnta 


„ „ e. 17 


ne ” ur; 


Cognac, Himbeersatt, Speise- 
öl, Cacaos, Chocoladen, Braten- 
schmalz, Heringe, Cichorien, 

Die Ladeneinrichtung nebſt ſämmt⸗ 
lichen Utenſilien, wie Kaffeeb renner, Kork⸗ 
maſchinen, 2 Taue daſelbſt billig zu verk. 


Nicht für Sonntagstancher, 


sondern nur für Kenner! 


Hochfeine Braſil⸗Zigarren: 
Marke Bahia a Mark 6 per 100 Stück 
5 Noi Bahia a Mk. 7 p. 100 Stück 
5 dillo a Mk. 8 per 100 Stück. 
Wer Braſil⸗Tabak vertragen kann und 
für gute Zigarren überhaupt Verſtändnis 
hat, wird ſchon bei dem erſten Verſuch zu⸗ 
geben müſſen, daß die genannten Marken 
von hervorragender Qualität ſind. 
Oskar Drawert, Zigarrenhandlung, 
Gerberſtraße Nr. 29. 


Cementkunststein- 


Grabhügel 


in verſchiedener Form, Größe und Farbe 
hat ſtets auf Lager 


R. Thober, Baninteruehner, 


Marienſtraße 1. 


1 eingefangen. uholen 
Kanarienvogel Te ine 


Eine kleine 
goldene Damenuhr 
mit Kette auf dem Wege von ber Park: 


ſtraße bis zum Neuſtädtiſchen Markt oder 
im Botaniſchen Garten 

verloren. 
Gegen Belohnung abzug in d. Expd. d. Z. 


* 


*. 


